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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


Das Parteiminifterium der Kreuzzeitung. 


Von dem Begriff der Partei iſt ganz und gar nicht zu 
trennen das Subjektive, das Strebende, das raſtlos in 5 
ſtimmter Richtung ſich vorwärts Bewegende. Nun iſt es aber 
zugleich eigenthümlich, daß dieſe ſtrebenden Kräſte der verſchie⸗ 
denen Parteien gegen einander ſtreben, daß die eine die andere 
zu negiren ſucht und nothwendig ihres eigenen Beſtehens halber 
zu negiren ſuchen muß, daß der einen Leben und Blühen der 
* . 10 1 bedeutet. 

o viel Parteien es auch geben mag, die ganze i 
ſich ſtets auf zwei Hauptparteien befchränfen laſſen 97 477 
die den Fortſchritt erſtrebt und auf eine andere, die am Be⸗ 
fiebenven feipält, oder noch jenfeits der bestehenden Ordnung 
in frühere Juſtände zurüclenkt. Die partei des gemäßigten 
ae und die der ſogenannten Conſervativen würden dieſe 
127577 75 bilden, von ihnen aus aber 
Ha; 0 andere an, welche je weiter von diefen Gentren ent⸗ 
11 55 05 ertremer und rückſichtsloſer in Verfolgung ihrer ſpe⸗ 
5 een g f 15 Kreuzzeitung kann ſich rühmen, 

auf der Recht is-à-vi 
brandrothen Fraktionen auf der eulen gr ne 


un die Kreuzzeitung ein Miniſterium ihrer Farbe 
weswegen die 


wünſcht, To if gar kein Grund vorhanden 
Ponnuniſen nicht auch dieſen Wunſch in Bezug auf ihre 
Ehe hegen ſollten; — an numeriſcher Stärke würden im 
he beide ſich ungefähr gewachſen fein. 

den e Communiſten würden nach dem, was die Kreuzzeitung 
Be it Plänen enthüllt hat, ein ſehr ſummariſches Verfah⸗ 
e achten; ſie würden ſingen: les Aristocrates à la 

Die Nie ſich vergnüglich zu Univerfalerben erklären. 

pore auch reuzzeitung würde zwar ihre Gegner nicht in cor- 
würde den nicht in effigie an die Laternen hängen, aber ſie 
nicht das hanfenen Strick um ihre Geiſter legen, ſie würde 
Selbſbew Irdiſche, aber das Göttliche: — Manneswürde, 
Br ußtſein, Freiheit und Fortſchritt zu erdroſſeln vers 


Glücklicherweiſe lebt es aber nur Communiſtenchefs ohne 
Armee und andererfeits nur ein Hand voll Mat aher 
2 ber es giebt bei uns verſchiedene Millionen, die keiner 
3 Partei ihre Geſchicke anvertrauen wollen, die beſon⸗ 

nen Fortſchritt lieben und eine Freiheit, die Allen gleichen 
unf utz gewährt, zu ſchätzen wiſſen; die der Anſicht ſind, daß 
> ere Parteien ſich noch viel mehr kryſtalliſtren müſſen, um 
vil din beliebten Ausdruck ſeſtzuhalten, daß fie viel mehr und 
De ſchärfer ihr Ziel in's Auge faſſen, ihrer Sendung ſich be⸗ 
100 werden und ihre Aufgabe objektiv verfolgen müſſen, ehe 
10 Erſprießliches von einer Regierung aus ihrer Mitte er⸗ 
a 1 werden kann. Ole große Majorität des Landes iſt 
age für ein Miniſterium aus den Centren, welches mit 
— e und Mäßigung das rückſichtloſe Vorgehen ſowohl 
el 5 auch der linken Seite zu zügeln weiß. 
den 9 aon 10175 müßte unſäglich befangen ſein, der ſich durch 
lung über den . mit dem die Kreuzzeitung eine Stel⸗ 
begeifert, mit dem ſie verlangt, daß 
Ideen habe, die fie realiſiren wolle, 
ch denen fie handeln müſſe. 
zip möglich wäre, Regierung ohne Ideen und Prin⸗ 

Aber es kömmt darauf an, d 

als etwas außer feinem Selbſt b 


zu verfolgen; es kömmt 
Kraft zu gewinnen, das 


und auf die 
ae 
mmt da 
des Herrn von Gerlach en dem chriſtlich⸗germaniſchen Organ 
zig zu fein, wie unfer Karen i elhelen zu dienen, barmher⸗ 
ſeine Sonne ſcheinen läßt er ede und arubergig iſt, der 
über Gerechte und Ungerechte, denn wir find — und regnen 
einen Vaters, wir ſind Alle Kinder einer frhi e Kinder dieſes 
heimathlichen Erde, die von Uranfang an 1770 Mutter, der 
Einen die Kerne und dem Andern die Schanenwege dem 
d Wia e fetten Mi Dornen, die ihre Früchte 
then nicht ausſchlie für Liebli 

keinen Stieſſohn Ai Oh linge beſtimmte, die 
Begreiſt die 517 2 was eine Stellun 
8 55 beſagen will? — Mäßigung und Selbſtverläugnun 
an Verfolgen der eigenen Pläne, Negirung des eigenen ſubs 
iektiven Ichs zu Gunſten der Allgemeinheit! — 


über den 


Deut ſchland. 


PR LS. Berlin, 28. April. Se. Majeſtät der König, Se. 
de nigl. Hoheit der Prinz von Preußen und Höchſideſſen Sohn, 
4 Prinz Friedrich Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, ſind nach Deßau 
fen — Wie man in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen ver⸗ 

, wäre ein Wechſel in den Befehlshaberſtellen am Rhein 


nach rechts und links 


. . l. l. l. al. l. xl. lll EA ul 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ . 
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und in den Marken im Werke; der General v. Wrangel 
würde die erſtere und der Prinz von Preußen die letztere erhalten. 
— Zu einer Reviſion der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung, welche 
aus den zunächſt betheiligten Kreiſen auf's dringendſte gewünſcht 
wird, ſind in den betreffenden Miniſterien die Vorarbeiten be⸗ 
reits ſo weit gediehen, daß wahrſcheinlich ſchon den nächſten 
Kammern Vorlagen gemacht werden dürften. — Seitens an⸗ 
geſehener Mitglieder des hieſigen Handelsſtandes bereitet ſich 
eine Eingabe an das Handelsminiſterium vor, mit der Bitte 
um geſetzliche Abänderung oder Deklarirung einzelner Beſtim⸗ 
mungen des Poſtgeſetzes vom 5. Juni 1852 zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs. — Wenn ein Ausländer die mediziniſchen 
Staatsprüfungen als ausübender Arzt beſtanden hat und nach— 
her auf Grund der erlangten Naturaliſation die Heilkunde in 
Preußen ausüben will, ſo bedarf er dazu einer ausdrücklichen 
Approbation des Miniſters der Medizinal- u. ſ. w. Angelegen⸗ 
heiten. Der letztere wird über dahin gerichtete Geſuche nach 


Prüfung aller in Frage kommenden Verhältniſſe Beſchluß faſſen. 
— Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflikte 
hat erkannt, daß gegen baupolizeiliche Anordnungen der Obrig⸗ 


keit der Rechtsweg unzuläſſig ſei. 

Eichwerder bei Wrietzen. So weit das Auge 
reicht, bedecken um uns die Fluthen der Oder die ſonſt ſo ge⸗ 
ſegneten Felder des Nieder-Oderbruchs zum ſechsten Male in 
ſechs auf einander folgenden Jahren; dieſesmal aber zu einer 


Zeit, wo bereits ein Theil der Felder ſchon mit der Sommers 


ſaat beſtellt war und an eine abermalige Beſtellung für dieſes 
Jahr gewiß nur ausnahmsweiſe gedacht werden kann. Das 
Wintergetreide iſt alles und ſomit auch unſer Brodkorn und 
unſere Saat für das kommende Jahr verloren und kaum ſteht 
zu erwarten, daß das Futter für das vorhandene Vieh gewon⸗ 
nen werden wird. Die Wrietzen-Oderbruch⸗Chauſſee iſt durch⸗ 
brochen und überfluthet; viele Beſitzer haben mit ihrem Vieh 
auf die Höhe flüchten müſſen, andere, die das rechtzeitige Ueber⸗ 
ſiedeln verſäumt, haben ſich auf die Böden gerettet. Nach un⸗ 
efährer Schätzung ſtehen hier oberhalb Wrietzen gewiß zwei 

uadratmeilen, über 40,000 Morgen, unter Waſſer und iſt 
der Schaden gering hier allein auf 400,000 Thlr. zu veran⸗ 
ſchlagen. — Schon im vorigen Jahre war uns die Vollen⸗ 
dung des erſten Theils der Nieder⸗Oderbruchs⸗Melioration mit 
aller Beſtimmtheit verſprochen worden. Wir wollen zu unfes 
rer Beruhigung glauben, daß unüberſteigliche Hinderniſſe der 
Beendigung im Wege geſtanden haben. — Beim Anblick ſo 
großen Unglücks, das vielleicht von uns hätte abgewendet wer⸗ 
den können, wollen wir erwarten, daß in dieſem Jahre gewiß 
Alles aufgeboten werden wird, die Vollendung des Werkes 
herbeizuführen. 

Hannover, 26. April. Die Kammern, die geſtern er⸗ 
öffnet wurden, beſchäftigten ſich meiſtens noch mit formellen 
Angelegenheiten, wie Prüfung der Vollmachten und Einführung 
und Beeidigung neuer Mitglieder. Sämmtliche Vollmachten 
bis auf die des Amtsrichters v. Reden für die kleinen calen⸗ 
bergiſchen Städte, wurden als genügend anerkannt. Die bis⸗ 
her auf die Tagesordnung geſtellten Vorlagen wurden an die 
erſt noch zu erwählenden Ausſchüſſe verwieſen; das Geſetz über 
die Angaben für die Kirchenbücher iſt in erſter Kammer jedoch 
ſofort berathen und zum erſtenmale angenommen. (Z. f. N.) 


Roſtock, 26. April. Heute Morgen fand in der Woh⸗ 
nung des Kaufmanns Schwarz hierſelbſt eine abermalige Haus⸗ 
ſuchung ſtatt, welche diesmal durch hieſige Polizeibeamte vor: 
genommen ward und ſich vorzugsweiſe auf die Privatkorreſpon⸗ 
denz des Herrn Schwarz richtete. Die Hausſuchung führte 
jedoch, wie die „Roſtocker Ztg.“ hört, zu keinem Ergebniß und 
wurden auch keine Papiere mit Beſchlag belegt. 

Weimar, 26. April. In der heutigen Sitzung des 
Landtags beantwortete Staatsminiſter v. Watzdorf die vom 
Abg. Widekind bezüglich der Verhältniſſe Schleswig-Hol⸗ 
ſteins geſtellte Interpellation dahin, daß er ſich bisher 
deshalb noch nicht im Stande geſehen, auf die Interpellation 
ſich zu erklären, weil in derſelben Thatſachen erwähnt ſeien, 
über welche er auch auf inzwiſchen eingezogene Erkundigung 
die genügende Auskunft nicht habe erhalten können. Er konne 
im Allgemeinen nur wiederholen, was die Handlungen der 
Großherzogl. Staatsregierung in den letzten Jahren gewiß be⸗ 
ſtätigt hätten, nämlich daß die Staatsregierung das lebhaftefte 
Intereſſe an den Verhältniſſen jenes deutſchen Bruderſtaates 
nehme; im Uebrigen könne er aber ſich nicht für berechtigt 
halten, ſchon jetzt über Verhältniſſe ſich weiter auszuſprechen, 
welche noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien. 

— Die D. A. Z. meldet: Der König von Sachſen hat ſeine 
Theilnahme an der Errichtung der Denkmale für Göthe, Schil⸗ 
ler und Wieland durch Ueberſendung des anſehnlichen Beitrags 
von 200 Thlrn. an das hieſige Comité zu erkennen gegeben. 
Ebenſo iſt von der Prinzeſſin von Preußen ein Beitrag von 
100 Thlrn. eingegangen. Mehre der angeſehenſten deutſchen 
Bühnen haben Benefizvorftellungen zugeſagt. 
rankfurt a. M., 25. April. Die geſetzgebende Ver⸗ 
ſamm ung hat heute die vom 1. Juli ab einzuführende Be⸗ 
ſteuerung der offentlichen Blätter beſchloſſen. Dem Stempel 
fol von allen dahier erſcheinenden Zeitſchriſten und zwar von 
den täglich oder mehr als 3 Mal wöchentlich erſcheinenden mit 


1 fl., von den weniger als 3 Mal erſcheinenden aber mit 30 
kr. jährlich pr. Eremplar (ſowohl für die in loco verbleibenden 
als die nach auswärts verſendeten Exemplare) erhoben wer⸗ 
den. Ausgenommen von denſelben ſind die Blätter, welche 
nur amtliche Bekanntmachungen oder amtliche Berichte über 
Verhandlungen hieſiger Behörden enthalten, ſerner die Kirchen⸗ 
zettel, Coursblätter, Eiſenbahn- und Dampſſchifffahrtsanzeiger 
und Theaterzettel. Für Stempeldefraudation iſt der zehnfache 
Betrag des defraudirten Stempels als Strafe feſtgeſetzt, auch 
den Herausgebern der ſtempelpflichtigen Blätter die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, ihre Bücher auf Verlangen der Behörde vor⸗ 
zulegen und die Angaben amtlich zu erhärten. Ein Antrag 
des 51r Kollegs, wonach die Zeitungen derjenigen Staaten, 
in welchen hieſige Blätter Stempel unterliegen, denſelben eben⸗ 
falls zu unterwerfen wären, wurde ſowohl vom Senat als von 
der geſetzgebenden Verſammlung abgelehnt. 


Kiel, 25. April. Es iſt in letzter Zeit bereits verſchie⸗ 
dentlich davon die Rede geweſen, daß neuerdings wiederum 
an die ſ. g. vormärzlichen Offiziere von Seiten der königlich 
däniſchen Regierung eine Zahlung erfolgt iſt. Man iſt in dem 
Mißverſtändniß dieſer Mittheilung ſogar ſo weit gegangen an⸗ 
zunehmen, als ſei ſämmtlichen Offizieren der gedachten Kate⸗ 
gorie der volle Belauf ihrer im Penſionsgeſetz feſtgeſtellten Pen⸗ 
ſionen ausgekehrt und als ſollten in Zukunft regelmäßig dieſel⸗ 
ben Zahlungen erfolgen. Damit wäre allerdings für eine 
große Anzahl von Männern dem Elende abgeholfen, dem ſie 
mit Weib und Kind Preis gegeben find, weil fie in unerſchüt⸗ 
terlicher Treue feſthielten an dem, was vor wenigen Jahren 
noch unter ausdrücklicher Anerkennung der regierenden Herren 
der deutſchen Einzelſtaaten fo wie der hohen deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung als das mit allen äußerſten Mitteln von ganz 
Deutſchland zu ſchützende Landesrecht der Herzogthümer galt. 
Die obige Vorausſetzung iſt indeß leider keineswegs begründet. 


(Hamb. N.) 
Oeſterreich. 


Wien, 26. April. Die heutige „Wiener Zig.“ meldet 
amtlich, daß der Kaiſer mittelſt Kabinetsſchreiben vom 23ſten 
April d. J. dem Wiener Bürger Joſeph Ettenreich in wei⸗ 
terer Anerkennung ſeiner Hilfeleiſtung bei Abwehrung des am 
Kaiſer am 18ten Februar dieſes Jahres verſuchten Mordan⸗ 
falles für ihn und ſeine ehelichen Nachkommen den Ritterſtand 
des öſterreichiſchen Kaiſerreiches mit Nachſicht der Taren ver⸗ 
liehen hat. 

Wien, 26. April. Der am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe acere⸗ 
dirte kaiſerlich-öſterreichiſche Geſandte Graf Mensdorff⸗Poully, 
iſt hier angekommen und dürfte ſchwerlich mehr auf ſeinen Po⸗ 
ſten nach St. Petersburg zurückkehren. Wie man vernimmt, 
iſt der ſchwächliche Geſundheitszuſtand des Grafen, den das 
dortige rauhe Klima nur zu verſchlimmern droht, die Urſache, 
daß derſelbe um eine Enthebung von dieſem Amte nachgeſucht 
haben ſoll. — Der geſtern hier angekommene Fürſt Daniel 
Njepuſch von Montenegro hat ſich dem Kaiſer noch nicht vor⸗ 
ſtellen koͤnnen, da ſich Se. Maj. auf einer Auerhahnſagd in 
den ſteieriſchen Gebirgen auf einer dem ehemaligen Reichsver⸗ 
weſer Erzherzog Johann gehörigen Herrſchaft befindet. Der 
Kaiſer wird jedoch heute Abend zurückerwartet, da auf Morgen 
eine große Militär Revue angeſagt iſt. — Die Großartigkeit 
des neuen hier im Bau begriffenen Arſenals iſt gleichſam unter 
dem Baue ſo ſehr herangewachſen, daß daſſelbe erſt im Jahre 
1856 völlig vollendet ſein wird. Anfangs war hierfür die 
Verwendungsſumme auf 3˙½ Mill. Gulden präliminirt, die 
aber ſchon gegenwärtig 6 Millionen überſchritten 
hat. Die vollendete Herſtellung des Etabliſſements wird auf 
die Summe zwiſchen 7 und 8 Millionen Gulden zu ſtehen 
kommen. (Nat. Z.) 
— Die Zollämter in Ruſſiſch-Polen haben die Welſung 
erhalten, Fuhr- und Schiffleute, welche Waaren aus Oeſter⸗ 
reich nach Warſchau befördern, paſſtren zu laſſen, wenn deren 
in legaler Weiſe ausgefertigte Päſſe mit dem Viſa einer 
ruſſiſchen Geſandtſchaft oder eines Conſulates auch nicht ver⸗ 
ſehen fein ſollten. — Die Eröffnung der Staatsbahn über den 
Semmering und ihre Vereinigung mit der Gloggnitzer Bahn 
wird zuverläſſig noch im Monate Auguſt ſtattfinden. Der An⸗ 
ſchluß wird im Bahnhofe zu Gloggnitz erfolgen, wo die Staats» 
Verwaltung einen eigenen Stations⸗Bahnhof erbauen läßt. — 
Zufolge tegraphiſcher Mittheilung aus Venedig iſt am 23. d. 
M. Mittags 11 Uhr die Segelfregatte „Fürſt Felir Schwar⸗ 
zenberg“ unter endloſen Vivat- und Hurrahrufen einer ſehr 
zahlreichen Zuſchauermenge glücklich und ohne den geringſten 
Anſtand vom Stapel gelaufen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. April. Schneller, als es ſich er⸗ 
warten ließ, äußert der Rücktritt Bang's ſeinen Einfluß auf 
das Verhältniß des Miniſteriums zu der Partei der „Bauern⸗ 
freunde“. Wohl ſprachen wir ſchon vorgeſtern unſere Vers 
muthung aus, daß das bisherige Bündniß zwiſchen dieſer Par⸗ 
tei und der Regierung leicht durch die Entlaſſung Bang's ge⸗ 
lockert werden könnte; aber wir glaubten nicht, daß der Bruch 
fo plotzlich erfolgen und fo unverholen von Seiten der Regle⸗ 
rung provoeirt und proklamirt werden würde. Und doch kann 
ſeit geſtern kein Zweifel mehr darüber aufkommen, daß die Re⸗ 


* 


erung die Bundesgenoſſenſchaft derſelben geradezu für ent⸗ 
ehrlich erklärt. Wem dieſer totale Umſchwung der Situation 
noch nicht aus dem Schweigen des Organs der „Bauern⸗ 
freunde“ Almuevennen („Volksfreund“) über die neueſte Mo⸗ 
diſikation des Miniſteriums klar geworden, der mag den poſi⸗ 
tiven Ausſpruch darüber in der geſtrigen Nummer von Kjöben⸗ 
havnspoſten, welche augenblicklich für den Moniteur Oerſteds 
gelten muß, leſen. „Oerſted's Name“, ſagt dieſes Blatt, „it 
eine unzweideutige Kundgebung davon, daß die Regierung eben 
fo wenig bauernfreundlich-parlamentariſch, wie eiderdäniſch— 
parlamentariſch iſt. Die Regierung ſtellt ſich unzweideutig auf 
den Standpunkt des Staates als Repräſentant deſſelben und 
will dieſe Ehre mit keiner Reichstagspartei theilen.“ Was heißt 
jener erſte Satz anders, als: die Regierung will überhaupt 
nicht länger eine parlamentariſche ſein? Wir glauben jedoch 
nicht, daß ſchon jetzt die Zeit gekommen, in welcher unſer Ka— 
binet ſich ohne die Unterſtützung der „Bauernfreunde“ wird hal— 
ten können, und wie, wenn die beiden Parteien der „Eider— 
dänen“ und der „Bauernfreunde“ fortan mit einander gemein— 
ſame Sache gegen die Regierung machen? Es wird ihr alſo 
nur übrig bleiben, ſich und das Land ganz dem Einfluſſe des 
Auslandes preiszugeben oder abzutreten. (Weſ.⸗Z.) 
N Schweiz. 

Aus der Schweiz, 24. April. Die Preſſe aller Kan⸗ 
tone erhebt ſich in einſtimmigem Chor gegen die öſterreichiſchen 
Forderungen und verlangt entſchiedene Abweiſung nebſt Vor⸗ 
bereitung auf den möglichen Krieg. Auch die meiſten conſer⸗ 
vativen Blätter ſprechen ſich in gleicher Richtung aus. Die 
„Berner Ztg.“ beleuchtet die ganze Frage in mehreren Leit- 
artikeln auf ſachverſtändige Weiſe. Sie empfiehlt „unſern 
Staatsmännern und der Preſſe, für die Zukunft unſere aus⸗ 
wärtige Politik auf einer etwas breitern und nachhaltigeren 
Grundlage anzulegen und das Volk nicht ausſchließlich auf die 
Neutralität zu vertröſten, welche zwar im Allgemeinen für die 
Schweiz die richtige Politik, aber nicht abſolut als einzig ſiche⸗ 
rer Ankergrund hinzuſtellen ſei.“ Das Bündniß mit Sardinien 
wird wiederholt angerathen, und zwar zur Vertheidigung, „ſo 
lange der Angriff nicht durch die Nothwendigkeit der Verthei— 
digung geboten wird.“ 


Niederlande. 


zialen Freiheiten 
mung 


mit dem, 


f Stadt ⸗ Theater. 
Erſte Gaſtvorſtellung don Fräul. Lina Fuhr. ’ 

Statt der Grazie in Gaze und Trikots, die unter den Sterblichen 
Marie Taglioni genannt wird und die in Wien an einem Abende zweiund⸗ 
wanzig Mal die Ehre des Hervorrufens genoß, ſendet uns das Berliner 
Safe Theater ſeine erſte tragiſche Liebhaberin und wir von unſerem 
Standpunkte aus, die wir im Schwenken menſchlicher Gebeine nach allen 
möglichen divergirenden Richtungen hin keine Kunſt erblicken können, ſind 
mit dieſem Tauſch wohl zufrieden, zumal bei uns mit Fräul. Müller 
das ernſte Schauſpiel leider ſchon längere Zeit auf der Krankenliſte ſteht. 
Fräuf, Lina Fuhr, die in Stettin, wenn wir recht unterrichtet ſind, ihre 
erſten Kränze ſich flechten ließ, iſt hier keine Fremde, eben ſo wenig wie 
ſie im Speciellen uns auf der Bühne zum erſten Mal entgegentritt; 
wir ſahen ſie bereits in Berlin und in beſſeren Rollen, als die iſt, welche 
ihr das Rührſtück von Roderich Benedix bot, dem die Muſe eher ver» 
gönnt hat, feinem Publikum durch überwältigenden Humor die Tbränen 
in die Augen zu locken. Wenn der Ehrgeiz einen deutſchen Luftipiel- 
dichter auf die Arena der Tragödie treibt, ſo kann man ſicher ſein, daß 
er ſeine Helden unter die Dachtraufe der Sentimentalität ſchleift; Benedir 
wirft zwar über die drohenden Conflicte feines Stücks den Schleier 
roſenrother Berföhnung, aber die Sentimentalität fährt dennoch auf ſtol⸗ 
zem Triumphwagen über die Mitere feiner Charaktere und Motive hin. 
Fräul. Fuhr, für die der Autor nach den Kunſtnotizen des neueſten 
Berliner Morgenblatts feine Mathilde geſchrieben haben ſoll, begann ihr 
Gaſtſpiel mit der Titelrolle beſagter Thränenkomödie. Das Publikum 
begrüßte fie, mit lebhaftem Applaus, der einerfeits auf Conto ihrer Ans 
tecedentien in Stettin, andererſeits aber auf Rechnung des ihr voraus- 
eeilten Rufes geſetzt werden mag. Ehe wir uns auf eine detaillirte 


eſprechung ihrer Darſtellung einlaſſen, wollen wir in Kurzem zweier | 


verſchiedenen Auffaſſungen des Charakters der Heldin gedenken. Die 
Mathilde, welche auf ſeltſame Weiſe die Löwin und die Taube im Weibe 
vereinigt, was im übrigen ſehr natürlich fein kann, aber etwas natür⸗ 
licher dom Dichter ausgedrückt werden mußte, läßt eine ſentimentale, 
oder eine energiſche Darſtellungsweiſe zu, je nachdem man das paſſive 
oder aktive Element in ihr zur Bafis des Charakters nimmt. Fräul. 
Fuhr bat ſich für die erſte Auffaſſung entſchteden, und je mehr uns 
dieſe ſubjektiv widerſtrebt, deſto mehr müſſen wir anerkennen, daß die 


einmal betretene Bahn mit Conſequenz verfolgt wurde. Dennoch aber 


möchten wir, wenn im übrigen ein nochmaliges Studium eines ſolchen 
Stückes lohnend wäre, der Künſtlerin rathen, in dem Charakter der 
Mathilde vorzugsweiſe die glühende Begeiſterung hervorſtrahlen zu laſ⸗ 
ſen, welche das Weib allmächtig in die Arme des Mannes reißt, auf 
deſſen Stirn die Gottheit das Siegel ihres Genius drückte. Je weniger 


Hrn. Thorbecke war Alles abhängig von der Perſon des ver- fion legt der General in folgenden Worten nieder: „Ich bin 


antwortlichen Miniſters; dieſes Syſtem muß verlaſſen und eine 
Garantie gegeben werden für billige und nicht von perſönlicher 
Willkür abhängige Entſcheidungen in Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten. Nur dadurch kann ein Miniſterium ſich ein dauerhaf⸗ 
tes Daſein verſprechen.“ — Der König hat die prächtige, von 
ſeinem Vater im gothiſchen Style erbaute neue Reitbahn an 
dem Wilhelms-Park (nach der Wiener die größte in Europa) 
der hieſigen reformirten Gemeinde zum Geſchenk gegeben, 
nebſt einer bedeutenden Summe für die innere Einrichtung des 
Gebäudes als Kirche. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 25. April. Seitdem die Beſprechung der inne⸗ 
ren Verhältniſſe auf große Schwierigkeiten geſtoßen iſt, hat in 
der franzöſiſchen Preſſe der ſonſt verwahrlofte Theil über aus⸗ 
ländiſche Zuſtände an Ausdehnung und gründlicherer Erörtes 
rung gewonnen. Es iſt das „Journal des Débats“, das vor 
allen pariſer Blättern über die internationalen Verhältniſſe die 
ſicherſten Angaben bringt und die obſchwebenden Fragen ge⸗ 
wöhnlich nach verläßlichen Quellen bearbeitet. Ihm zur Seite 
ſtand die „Preſſe“ und auch ihre Mittheilungen waren beach⸗ 
tenswerth; ſeit einiger Zeit jedoch iſt die Bedeutung der „Preſſe“ 
in der franzöfifchen. Journaliſtik gefallen und Herr Girardin 
ſcheint ſeiner raſtloſen Thätigkeit eine andere Richtung gegeben 
zu haben. Sein Verſtummen erklärt man damit, daß er, der 
ewig nach dem Portefeuille ſtrebt, nunmehr ein algeriſches Mi⸗ 
niſterium zu erlangen hofft. Wenn der Prinz Napoleon die 
Verwaltung Algiers übernehmen ſollte, ſo würde Hr. Girardin 
wahrſcheinlich als Miniſter dorthin abgehen; der Prinz iſt ihm 
gewogen und man bemerkt, daß Girardin ſeit einiger Zeit 
immer um den Prinzen iſt. Indeſſen iſt die Verwirklichung 
ſeiner Wünſche auch diesmal zweifelhaft, weil fürs Erſte die 
Uebertragung der General-Lieutenantsſchaft an Prinz Napoleon 
nicht ſicher iſt und auch für dieſen Fall die Wahl der Umge⸗ 
bung des Prinzen von dem Willen des Kaiſers, der nicht eben 
zum Vortheile des Herrn Girardin lauten dürfte, abhängen 
wird. — Heute beſpricht nun das „Journal des Debats“ den 
Konflikt zwiſchen Piemont und Oeſterreich. Nach Wiederho⸗ 
lung des ganzen Vorganges und nach Zergliederung der letzten 
Antwortsnote des Wiener Kabinets gelangt es zu dem Schluſſe, 
daß die obwaltenden Schwierigkeiten ſich immer verſchlimmern, 
daß es ſich nicht um eine einfache diplomatiſche Spannung, 
ſondern um eine wahre Verwickelung handle. Dieſe Verwicke⸗ 
lung ſei aus den Grenzen der diplomatiſchen Unterhandlungen 
herausgetreten, da das Turiner Kabinet ſie mittelbar der Kam⸗ 
mer zur Entſcheidung vorgelegt habe. Von der Verhandlung 
über die mit der Sequeſterfrage zuſammenhängende Kreditvor⸗ 
lage beſorgt das „Journal des Débats“ die Erweiterung des 
Mißverſtändniſſes zwiſchen beiden Staaten und mahnt daher 
die Kammer, den verlangten Kredit ſtillſchweigend, wie ſie den 
Traktat vom Eten Auguſt ratifizirt habe, zu bewilligen. Hier 
iſt man allerdings um die Wendung der Verhältniſſe in Pie⸗ 
mont und der Schweiz beſorgt; die Hintanſetzung der Mäßi⸗ 
gung von einer oder der anderen Seite dürfte zu unheilvollen 
Verwickelungen führen. — Die Anwendung eines Schrauben⸗ 
dampfers der Herren Lenormand und Baude für die Fluß⸗ 
ſchifffahrt hat am letzten Donnerſtag die erſte Probe auf der 
Seine beſtanden. Derſelbe hat die Diſtance zwiſchen Rouen 
und Oiſſel (12 Kilometer) in einer Stunde 15 Minuten, die 
von Oiſſel bis Elbeuf (15 Kilometer) in einer Stunde 10 Mi⸗ 
nuten zurückgelegt. Die Rückkehr von Elbeuf nach Rouen iſt 
in einer Stunde 45 Minuten vollbracht worden. Eine An⸗ 
zahl Kaufleute wohnte dieſer Probe bei, die für die erwähnte 
Anwendung günſtig ſchließen läßt. 


— 26. April Abends. Der Moniteur veröffentlicht den 
Bericht, den der General Graf v. Gopon, kaiſerlicher Flügel⸗ 
adjutant, als außerordentlicher Regierungs⸗Commiſſar über die 
December-Gefangenen abgeſtattet hat. Sein Auftrag war, die 
über dieſelben ausgeſprochenen Urtheile in letzter Inſtanz zu 
revidiren und nach Befinden der Umſtände Begnadigungen zu 
verfügen. Auf 596 ihm vorgelegte Fälle hat er im Namen 
Seiner Majeſtät 93 Begnadigungen und 154 Strafumwand⸗ 
lungen ausgeſprochen. Das allgemeine Ergebniß ſeiner Miſ⸗ 


| freilich das Stück ſelbſt darbietet, was ſolchen Zauber rechtfertigen könnte, | 


deſto mehr muß die Darſtellerin in die Tiefen der eigenen Seele greifen 
das in ihr ruht, das Kupfer von 


und mit dem ächten Künſtlergolde, un 


Roderich Benedir in Dukaten verwandeln. 
nicht mit dem Reiz der äußern Erſcheinung, einem biegſamen, wohllau⸗ 
tenden Organ, einem richtigen Verſtändniß und edler Aktion? 


Fräul. Fuhr ſprach im übrigen, um zu den Einzelnheiten überzu⸗ 


gehen, eie erſten Scenen mit zu ſehr TR Stimme, entweder weil 


fie von dieſem erften Auftreten natürlich genug etwas befangen war, oder 
weil fie, mit den akuſtiſchen Verhältniſſen unbekannt, den Raum des 
Hauſes unterſchätzte. Mit dem geſteigerten Intereſſe der Handlung ſchwoll 
indeſſen die Stimme bald mächliger an, wie zugleich das Spiel belebter 
und draſtiſcher wurde. Zu ihren glücklichſten Momenten rechnen wir den 
Schluß des erſten Akts, die große Scene, in der ſie für ihre Liebe den 
Vater opfert, und die andere, in der ſie umgekehrt für ihren Vater dem 
Gatten entſagen will, aber nur den Triumph ihrer Tugend in der des 
amogensıs des endlich weich gewordenen Malers feiert. Beiläufig be⸗ 
merkt iſt es wirklich eine himmliſche Idee von Benedir, feine Mathilde als⸗ 
bald den Edelmuth und die Zartheit ihres Gatten preiſen zu laſſen, nachdem 
derſelbe eben erſt fo zartfuͤhlend geweſen iſt, von ihr zu verlangen, das 
Bild ihres Vaters aus dem Zimmer zu entfernen. Die erwähnten Sce⸗ 
nen gaben der Künſtlerin Gelegenheit, ſich auf dem Felde zu bewegen, 
für welches fie Natur und Studium am meiſten befähigen, und auf wel⸗ 
chem ſie als Julia und Maria Stuart ihre beſten Erfolge errang. Der 
dritte Akt, der in ſeinem Verlauf und in ſeinen Situationen am meiſten 
dem Natürlichen accommodirt iſt, bietet im Charakter der Mathilde Ele⸗ 
mente jener naiven und liebenswürdigen Weiblichkeit, die Frl. Fuhr im 
Gretchen, deſſen Darſtellung ſie ohne Zweifel als ihre vorzuglichſte Lei⸗ 
ſtung betrachten kann, in 0 anſprechender Weiſe zu repräſentiren weiß 
Das Publikum, das ſonſt mit feinem Beifall im rezitirenden Schauspiel 
ſehr haus hälteriſch iſt und nur in Opern die Hände zu langanhaltenden 
. in Bewegung ſetzt, fühlte ſich zu dreimaligem Hervorrufen ge⸗ 
rührt. - 

Die Beſetzung der andern Rollen iſt bekannt und die Darftellung 
derſelben bereits beſprochenz wir erwähnen alſo nur im Vorbeigehen, 
daß das zros der Armee feine Schuldigkeit that, um die Schlacht für 
Roderich Benedir zu gewinnen; ein Uebriges that Herr Berndal, der 
mit fo viel Gefuhlstiefe und edler Darſtellung das verkannte Genie gab, 
daß man die ihm oftroyirte Bosheit und Tücke gegen feinen Schwieger⸗ 
vater um ſo unbegreiflicher finden mußte. Neu in ſeiner Rolle war 
Direktor Hein und wenn wir von ihm ſagen, daß er gerade in dieſem 
Genre Vorzügliches leiſtet, ſo wiederholen wir freilich nur ein Urtheil, 


Zeuge mancher Reue geweſen. Ich habe Menſchen getroffen, 
die nur durch die Lügen und Drohungen der Unruheſtiſter 
mit fortgeriffen worden waren, mehr mißleitete, als verbreche⸗ 
riſche brave Handwerker und gute Bauern. In mehreren Fäl⸗ 
len habe ich die überſtandene Gefangenſchaft als eine hinreichende 
Buße betrachten zu können geglaubt und beſonders diejenigen, 
welche die Stütze ihrer Familie waren, begnadigt. Aber ich 
kann es Ew. Majeſtät nicht verhehlen, ich habe auch den Schmerz 
gehabt, durch und durch verderbten Menſchen zu begegnen, die 
nichts hat rühren können und welche ſich ſtets nicht ſcheuten, neue 
Revolte-Plane gegen die ſoziale Ordnung anzukündigen. Was 
dieſe betrifft, ſo hätte ich gegen meine Pflicht gefehlt, wenn ich 
die Strafen, mit denen ſie ſo gerechter Weiſe belegt wurden, 
vermindert hätte. — Geſtern erſolgte die Auswechſelung des 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Preußen, letzteres auch als 
Vertreter des öſterreichiſch-deutſchen Telegraphen⸗Vereins han⸗ 
delnd, abgeſchloſſenen Vertrags über die internationale Tele⸗ 
grahie, der am 1. Mai in Kraft tritt und u. A. eine Tarif⸗ 
Ermäßigung enthält. 
Spanien. 


Madrid, 20. April. Die Madrider Zeitung enthält ein 
Rundſchreiben des neuen Miniſters des Innern an die Gouver⸗ 
neure der Provinzen. Er fordert fie darin auf, den Wünſchen 
der Regierung gemäß zu handeln und Thätigkeit in die Ver⸗ 
waltung zu bringen, gerecht aufzutreten und alle Meinungen 
zu reſpektiren. Er empfiehlt ihnen, der Tagespreſſe alle mög⸗ 
liche Freiheit bei den Erörterungen zu gewähren, die der Herr⸗ 
ſchaft der öffentlichen Meinung angehören, aber augleich auch 
darüber zu wachen, daß die heiligen Rechte der Religion, der 
königlichen Familie, der öffentlichen Moral und die Ehre des 
Privatlebens nicht angegriffen werden. — Durch königliches 
Dekret wird der Provinz Galicien, wo beinahe Hungersnoth 
herrſcht, eine Geldunterſtützung gewährt. — Einige Kapitaliſten 
haben der Regierung Vorſchüſſe für die Ausgaben des laufen⸗ 
den Monats gemacht. Nach der „Naeion“ haben die vorigen 
Miniſter des Krieges, des Innern und der Finanzen, obgleich 
ſie nur wenige Wochen am Ruder waren, doch 600 Aemter an 
meiſtens unwürdige Perſonen verliehen; eine große Anzahl ver⸗ 
dienſtvoller Männer wurde deshalb entlaſſen. 


Portugal. 5 

Liſſabon, 19. April. Der Kaiſer der Franzoſen hat 

angeblich von der portugieſiſchen Regierung verlangt, daß ſie 

die von der Anleihe Don Migue's ſich herſchreibenden Anſprüche 

franzöfifcher Unterthanen befriedige. Das Miniſterium ſoll da⸗ 

durch in große Beſtürzung gerathen ſein und den engliſchen 
Geſandten um ſeine Vermittelung gebeten haben. 


Großbritannien. 


London, 25. April. Die Königin, die ſo weit hergeſtellt iſt, daß 
fie fhon morgen oder übermorgen eine Spazierfahrt in's Freie machen 
wird, iſt, wie es heißt, entſchloſſen, bis zur letzten Woche im Monat 
Mai auf der Inſel Wight zu verweilen und ihren Geburtstag daſelbſt 
im Kreiſe ihrer Familie zu feiern. Se. Majeſtät der König von Han⸗ 
nover iſt eingeladen worden, den jungen Prinzen aus der Taufe zu 
. N Dur 11 een Ihrer königlichen Ho⸗ 

rinzeſſin von Pre bei 6 
keit, die auf die Mitte des? onals Juni Feen e * z 

Die im ganzen Lande veranſtalteten Geldſammlungen, um dem 
verſtorbenen Herzog von Wellington durch Errichtung eines wohlthätigen 
Inſtituts ein Denkmal zu ſetzen, haben bis jetzt an 80,000 Pfd. ergeben. 
Es ſoll damit eine nach dem Namen des gefeierten Helden genannte 
Schule zur Erziehung armer Offizierswaiſen begründet werden. Prinz 
Albert wird den Grundſtein zu dem neuen Gebäude legen und die Kö⸗ 
nigin will dieſe Feierlichkeit mit ihrer Gegenwart beehren. 

Das „Morning Chronicle“ hat einen Artikel über die türkiſche Frage, 
der das lebhafteſte Mißtrauen gegen Rußland athmet. Es ſei ein un⸗ 
erhörter und ſehr gefährlicher Grundfag, Provinzen von andern Ländern 
abzureißen, weil ſie unzufrieden und ſchlecht verwaltet ſeien. Europa 
könne nicht „eine ſo gigantiſche Räuberei auf einen ſo abgeſchmackten 
Vorwand hin geſchehen laſſen.“ Es ſei zu hoffen, daß es dem Grafen 
Stratford gelingen werde, zu vermitteln, ohne die Entfaltung von 
Streitkräften. Aber die Kriſis ſei nichts weniger als überſtanden. 


das ſchon zum öfteren ausgeſprochen worden iſt; zugleich nehmen wir 
aber Veranlaſſung, auf Grund dieſes und ſämmtlicher anderer Stücke 
feinen Fähigkeiten als Dirigent ein Zeugniß No. I. cum laude auszu⸗ 
ſtellen, fo ſehr find die Rollen gemäß den Kräften und Talenten der 
einzelnen Mitglieder vertheilt. 1 


Das der „Mathilde“ folgende Ballet „Sonſt und Jetzt“ wurde recht 
brav von Herrn und Frau Mähl ausgeführt; namentlich erfreute ſich 
das Zeit⸗ und Genrebild, in dem uns vermutlich ein Elegant vorge 
führt werden ſollte, der feine Wochentage in einer Zimmet⸗ und Roſinen⸗ 
Athmoſphäre verlebt, des lebhafteſten Beifalls. — M. 


171 | 
Das alte Aegypten gewährt den Forſchern noch fortwährend neue 
reiche Ausbeute. Den bei Weitem bedeutendſten Fund machte in der 
letzten Zeit Hrrr Mariette aus Boulogne nur wenige Stunden von 
Kairo auf dem Gebiete des alten Memphis, deſſen Tempelreſte völlig ver⸗ 
ſchwunden ſchienen. Er deckte in dem ſchon der Wüſte angehörigen Ber 
reiche der Todtenſtadt das Serapeum mit dem Grabgewölbe der heiligen 
Stiere auf; es fanden ſich in den Seitennleſchen 31 koloſſale Sarko⸗ 
pbage bis zu 12 Fuß Höhe aus dem ſchönſten polirten Granit. Die 
Inſchriften geben an, in welchem Jahre welches Königs 7 7 Apis ger 
doren und in welchem er beſtattet wurde, und da die Reihe von den 
Zeiten des großen Ramſes beginnt und bis zu denen der letzten Ptole⸗ 
mäer Hinabkeigt, ſo ſcheinen uli fich für die Chronologie von der 
achtzehnten Dynaſtie abwärts endlich ſichere Anhaltspunkte gegeben. Man 
verſpricht ſich namentlich in dieſer Beziehung von dem Werke, welches 
Herr Mariette ſeit 1½ Jahren auf dem Schauplatz feiner Forſchungen 
vorbereitet, die bedeutendſten Ergebniſſe für die ägpptiſche iſſenſchaft. 
Dr. Brug ſch aus Berlin iſt bier gegenwärtig mit der Entzifferung der 
aufgefundenen demotiſchen Inſchrifken beſchafligt. — Als Geſchenke an 
den Paſcha und die hiefige ägyptiſche Geſellſchaft langten vor Kurzem 
2 Exemplare des begonnenen großen Werkes vom Prof. Lepſius — 
man urtheilt in kompetenten Kreifen, daß daſſelbe an Reichhaltigkeit d 
Stoffes, wie an Vollendung der artiſtiſchen Ausführung die Arbeiten vo 


Champollion und Roſellini hinter ſich läßt. 
bg 
14 Hl 


Grund, 1 das Schlckſal feiner auswärtigen Correſpondenten zu zittern 
und müſſe fragen, ob ihm der Gebrauch von Dinte und Feder geſtattet 
ſei. Zum Beweife, daß feine Befürchtungen keine hppochondriſche Ein⸗ 
bildung feien, beruft er ſich auf verſchiedene Mittheilungen Mr. Dun- 
ford's, eines Druckers und Schreibwagren⸗Händlers in Notting⸗ hill. 
nter der 10 W006 Lord Derby's, ſagte ihm Mr. Dunford, wurde 
ſeine (Koſſuth's) Wohnung täglich von Mitgliedern der geheimen Polizei 
beobachtet, welche die Nummer jedes vor feiner Thür haltenden Cab 
aufzeichneten. Dies hörte mit dem Rücktritte des vorigen Miniſteriums 
auf; aber bald nach der famoſen Oberhaus-Debatte über die Flüchtlinge 
wurde jenes Spionir⸗Spſtem nicht nur erneuert, ſondern verſchärft; jede 
Perſon, die ihn beſuchte, wurde notirt, und die Geheimpoliziſten hatten 
den Auftrag, im Nothfalle feinen Beſuchern in einem Cab nachzufahren 
und ihre ſonſtigen Verbindungen zu erkundſchaften. Als er (Koſſuth) 
von Nofting⸗Hill auszog, verkleidete ſich ein Mitglied der Entdeckungs⸗ 
Zee als Laſtträger, ſchlich ſich unter dem Vorgeben, er ſei ein brod» 
oſer Arbeiter, in den Dienſt des Fuhrmanns, der die Fortſchaffung ſei⸗ 
ner Möbel beſorgte, und gewann auf dieſe Weiſe Gelegenheit, unter 
ſeinen Effekten und Papieren herum zu kramen. Der ehrliche Fuhr⸗ 
mann ſei dahinter gekommen und habe ſich fo geſchämt, die unſchuldige 
Urſache dieſer Spionage geweſen zu ſein, daß er in Folge deſſen keine 
3 an Koſſuth eingeſandt habe. Koſſuth mußte ihn ſelbſt auffuchen, 
um ihn bezahlen zu können. Mr. Dunford fei bereit, für die Wahr⸗ 
beit dieſer Angaben mit ſeinem Eidſchwure einzuſtehen. Endlich müſſe 
. erwähnen, daß ein fehr wichtiger Brief, der als Einſchluß eines 
chreibens an einen Freund abging, nicht angekommen ſei. Auf dem 
aupt⸗Poſtamte in London wollte man von dem Briefe nichts wiſſen. — 
Br. „Morning Poſt“ — das einzige Blatt, welches den Koſſuthſchen 
rief ſchon heute beſpricht — erklärt die Beſchwerden Koſſuth's für 
er hypothetiſch und fragend, als poſitiv thatſächlich“ und freut ſich, 
e die „voreilige Unwiſſenheit eines revolutionären Quackſalbers ſich 
8 hren wahren Farben zeigt.“ Für den geſunden Menſchenverſtand der 
— liege eine heilſame Lection in der „merkwürdigen Unver⸗ 
ſchämtheit und verhärteten Undankbarkeit dieſes ſonſt energiſchen und 
ſcharfſinnigen Demagogen, der ſich kein Gewiſſen daraus macht, dem 
Lande, das zu ſeiner Rettung und Beſchützung ſo großen Unannehmlich⸗ 
1 e getrotzt hat, feine Dankesſchuld in ſolcher Münze 
ahlen. 
Von Auſtralien ſind Berichte über Panama angelangt. { 
bis zum 15. Januar, find ſomit um vierzehn Tage neu at de 11 
eingetroffenen. Die Nachrichten ſind nach allen Seiten hin ſehr keſtie⸗ 
digend; die Goldausbeute ließ nichts zu wünſchen übrig; die Einwan⸗ 
derung nabm zu, und alle Arten von Geſchäften befanden ſich im voll⸗ 
ſten Blüthezuſtande. Am Turon ſollen wöchentlich 10 Unzen Gold, i 
5 Gruben bei Braidwood wöchentlich 3040 Unzen auf jed 0 über 
ae In den fogenannten „Ovens“ an der Grenze der Peterle: 
ſol onie find jetzt an 6000 Arbeiter mit Goldſuchen beſchäftigt, und fie 
Een ing vortreffliche Geſchäfte machen. Die letzte Negierungs- 
hen ick Be a x 5 11500 Unzen vom Berg Alexander 
= elbourne. In der neueſten Zeit fehlt 
ane weniger an Matroſen, um die in den A: ar on Vene 
von fo — Saprzeuge für die Heimreife zu bemannen. So hört man 
pen en en Schiffen, die reichbeladen die Reiſe nach England bereits 
John 7. haben: die „Kate“ mit 28,977, die „Cuthberth“ mit 445, der 
85 aplor“ mit 11,847, der „Joſua“ mit 5732 und der „Sir Robert 
3 mit 13,836 Unzen. Der Schwindel mit falſchem Golde, d. h. 
— Be das nicht den vorgeſchriebenen Prägungswerth hat, iſt in 
eg a in großem Maßſtabe betrieben worden, man hofft aber, 
Eine — — der Regierung dem bald ein Ende machen werben. 
worden fin. ank ſoll dadurch in kurzer Zeit um 50,000 Pfd. geprellt 


S nd und Polen. 
ihrer letzten e Eine hieſige Hofzeitung verſucht in einer 
titten Artikel über 7 — Publikum durch einen langen aus Paris da⸗ 


tation engliſcher ae an de Bedeutung der vielbeſprochenen Depu⸗ 


will bewei leute "an L. Napoleon aufzuklären. Der Artikel 
nicht viel en die Regierung des Kaiſers der Franzoſen in England 
ſchwenglichen Alu zähle und das Pariſer Publikum von ſeinen über⸗ 
tation des ruf onen nachgerade zurück gekommen ſei. Die Argumen⸗ 
Kaiſer L. N ſiſchen Blattes gewinut an Intereſſe durch die Bemerkung, 
en geweſ apoleon ſei ſelbſt von einer Täuſchung dermaßen befan⸗ 
fle fonfurt daß er ohne vorher feinen Mintſter des Auswärtigen des⸗ 
Herzo — tirt zu haben, die Deputation vor ſich kommen und durch- den 
inifer an Baſſano einführen ließ. Die Erklärung, welche der engl. 
gen in but Parlament hinsichtlich der Deputation abgab, hat den hie- 
„denn manben Kreiſen der Newaſtadt offenbar guten Eindruck gemacht, 
Bericht, n kennt danach gegenwärtig“ fo ſchließt die Hofzeitung ihren 
Fee Geſinnungen und Gefühle, von denen England und deſſen 
mir harakten Bezug auf Frankreich befeelt iſt.“ Dieſe Aeußerung ſcheint 
Der er 8 die Stellung Rußlands zu Frankreich zu bezeichnen. 
FFF 
von N anken an eine Urlaubsreiſe zu ſeiner Zerſtreuun 
ſich weifen möchte. Es heißt, er werde ee. 8 


Kai Aegypten. 

Berfegenpeien April. Der hieſigen Regierung liegt es fern, aus den 
Pin Konſtantinopel Vortheil ziehen zu wollen; fie ſieht 
jerunal mit einer gewiſſen Schadenfreude zu, obwohl die 

ut und durch dieſelben Mächte, welche ihr mit einem 

ermaßen er Großmuth gegen Mehmet Ali beigeſtanden, 
ſfändſaleit duct for würde. Der Muth, die gegenwärtige 

digen, iſt hier gebrochen 1 ortgeſetzte Schilderhebungen zu vervollſtän⸗ 
abfallende oder den ban der Wetteifer der europäiſchen Kabinette, 
flößt 05 drohende Provinzen der Türkei in ihren 
Ge Schrecken als Hoffnung ein. Man begreift 

Enilöder neue Verſuch, das Vaſallenverhält⸗ 

und wenn nur die Wahl bleibt hie denheit zurückgewieſen werden würde, 

wischen dem ſchwachen Protektorate des 
end einer chriſtlichen Macht, ſo giebt 

Geldvorſchliſſe, mit denen der Pa⸗ 

zeige Gnadenbezeigungen eingetragen orte zu Hülfe kam, baben ihm 

zuaposseichnung aus der Kalifenzeit bekvorgeſucht ele 1 — er 
1 nomm ir 

Frühjahr zur Ausführung gebrachte ungewöpntic Korte Btekufirung ben 

edeutung hatte. Bel dite ce genüber eine ber Pforte 

be d e e en e e En 
f is ganze Land; innli 
ohne großen Unterſchiepſar MOD, für einige Zeit Niete enen männliche 


Ä N it in die Wüſte; if 
rſchied d e; man gri 
wenn ſie nicht re in wählt, a 0 3 werden 17 
ich mit d äf = 

me aut für eine Wmee nach dacpälſcem 

5 System auf ih die Regerjagden in Kordo⸗ 

übertragen, obwohl dieſe maſſenweiſe £ Bellapg des eigenen Landes 


h N paſſiven Widerſtand gegen 
fen. Man fah hier täglich Scharen dee Abbauen der Singer a 15 
— welche bereits die Mitte der Jahre Abeegchriiten n anlangen, Män⸗ 
Dugchſenen Knaben vermiſcht, Alle mit gefeſſe Bi en hatten, mit halb⸗ 
— an eine Kette befeſtigt; ein bergen Arn Sünden, und je ein 
— dn Heerde vor ſich her; hinten fol nu treibt vermittelſt 
Jammer Orient eigentpümfichen lelvenſchafflichene n ug von Frauen 
ſcen Gier Bei Allem fehlt es dieſen armen Fellahs nicht ant un en des 
fe bald eie alten und unter der Führung engliſcher Offiziere lilalri⸗ 

e indiſchen Seapohs übertreffen. ziere würden 


Haag ce Depeſchen. 
„27. April. Die zweite Kammer iſt auf aufgelt 
Die Neuwahlen finden am 17. Mai ſtatt, die Eronmufgetä, 
Drum am 14, Juni. Das Programm des neuen Miniftes 
3 will keine Veränderung der Konſtitution vornehmen. Die 
2 ten ſollen frei ſein unter ſtrenger Kontrole. Es ſoll nur 
Ne geringe Centraliſation ſtattfinden, und den Provinzen und 
D ennen ein freierer Spielraum als bisher gelaſſen bleiben. 
organiſchen Geſetze ſollen modiſizirt werden. Die Exekutiv⸗ 


>, 


gewalt des Königs foll eine Wirklichkeit, kein bloßer Schein ſein. 
Das Programm ſchließt mit einer Appellation an das Volk. 
Dies Programm hat im Allgemeinen einen peinlichen Eindruck 
gemacht. (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. April. Der Redaction geht folgende Mit⸗ 
theilung aus Danzig vom 28. April zu: „Die Corvette 
„Danzig“, an deren Ausrüſtung man noch immer arbeitet, wird 
am 10. Mai in Dienſt geſtellt werden und am äten bereits 
eine Probefahrt machen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Adal⸗ 
bert wird vor Abgang der Corvette nach Danzig kommen, um 
eine Inſpicirung abzuhalten; außerdem ſollen noch 32 Marine⸗ 
Soldaten unter Lieutenant v. Ramin an Bord kommen, ſo daß 
ſich dann die ganze Mannſchaft incl. Offiziere auf 180 Mann 
beläuft. Die Corvette geht zuerſt von hier nach England, um 
ihre Geſchütze an Bord zu nehmen, und wird alsdann ihre 
weitere Ordre bekommen. Die Reiſe ſoll 8 Monate bis ein 
Jahr dauern. 

„Aus dem Dampfer „Barbaroſſa“ find die Keſſel genom⸗ 
men, man iſt aber noch im Zweifel, ob die Maſchine drinnen 
bleibt, da die „Barbaroſſa“ ganz repariert werden ſoll. Der 
Schoner „Hela“ wird dies Jahr noch vom Stapel laufen.“ 


Der Prinz von Preußen als Statthalter von Pom⸗ 
mern, empfing geſtern Nachmittag 3 Uhr die Abgeordneten 
der Provinz Pommern, die nach Berlin abgegangen waren, 
um ihre Huldigungen darzubringen. Auch der Ober⸗Präſident 
der Provinz Pommern Frh. Senfft von Pilſach war bei 
der Audienz zugegen. 

— In der am 26. d. abgehaltenen Generalverſammlung der Aktio⸗ 
naire der ritterſchaftlichen Privatbank erſtattete das Kuratorium den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1852, nach welchem der Geſammt⸗ 
Umſatz der Bank in dieſem Jahre ſich auf 79,456,512 Thlr. beläuft, mit» 
hin 21,793,315 Thlr. größer iſt als 1851. Dieſe anſehnliche Geſchäfts⸗ 
erweiterung hat namentlich in dem bedeutenden Geldandrang und dadurch 
nöthig werdender Ausdehnung des Wechſelverkehrs ihren Grund. Die 
Gewinnberechnung weiſt einen Brutto» Ertrag von 291,016 Thlr. nach, 
wovon durch die Aktienzinſen 201,240 Thlr. und die in Folge des grö⸗ 
ßeren Umſatzes entsprechend geſteigerten Verwaltungskoſten 38,268 Thlr. 
abforbivt werden. Von dem danach verbleibenden Nettogewinn wird 
ſtatutenmäßig die Summe von 26,666 Thlr. dem Reſervefond zugeſchrie⸗ 
ben, der dadurch die Höhe von 116,746 Thlr. erreicht; der Reſt kommt 
mit 8 Thlr. pro Aktie zur Vertheilung unter die Aktionaire, und es hat 
ſich demnach, wie im vorigen Jahre, das Aktienkapital im Ganzen mit 
53 pCt. verzinſt. Die von der Bank ausgegebene 1 Mill. Thlr. Bank⸗ 
noten iſt durchſchnittlich bis auf eine geringe Summe das ganze Jahr 
hindurch in Umlauf geweſen. 

— Polizei⸗Bericht vom 26. April. In der Nacht vom 24. zum 
25. d. iſt einem Mühlenbeſitzer hierſelbſt ein ſchwarzer Wallach fortge⸗ 
laufen und bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden. — Entwandt find 
von einem Grundſtück auf der Silberwieſe eine Quantität Weidenrutpen. 
Der Diebſtahl iſt ermittelt. — Verhaftet find am 25. d.: wegen DBet- 
telns unter erſchwerenden Umſtänden 1 Perſon, wegen Widerſetzlichkeit 
gegen eine Schildwache 1 Perſon. 

Provinzielles. 

Stralſund, 26. April. Das Berlongen nach einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Berlin wächſt von Tag zu Tag. Eben jetzt haben wir 
einen ſo geſegneten Heringsfang, daß achtzig Stück friſcher Fiſche dieſer 
Art, etwa ſechs Pfund wiegend, für ſechs Pfennige verkauft werden, da 
es an der Möglichkeit eines raſchen Abſatzes nach entfernteren Gegenden 
mangelt und die nahe liegende Bevölkerung nicht im Stande iſt, die 

roße Maſſe der gefangenen Fiſche in einem oder zwei Tagen (fo lange 

halten fie ſich nur friſch) zu verzehren. Mit einer direkten Eiſenbahn 
würde der ganze Fang in 5 bis 6 Stunden nach Berlin zu Markt ge⸗ 
bracht werden und gewiß innerhalb 12 Stunden ſchon verzehrt ſein. 
Der Transport würde, zu 4 Pf. für Centner und Meile, nebſt Koſten 
etwa einen Pfennig pro Pfund ausholen und der Verkauf zu 3 Pf. pro 
Pfund alſo ſchon einen guten Nutzen gewähren. (N. Pr. 3.) 


Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 107ter 
Königlicher Klaffen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 41,976 nach Stettin bei Wilsnach; 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 83,026 in Berlin bei Hemptenmacher; 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 57,398 und 82,382 
in Berlin bei Mofer und nach Düſſeldorf bei Spatz; 35 Ger 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1123. 2239. 4478. 10,032. 
10,335. 15,778. 17,495. 18,055. 18,588. 23,226. 23,794. 
25,667. 29,203. 30,063. 33,158. 33,709. 37,448. 39,544. 
40,960. 41,646. 44,474. 45,549. 48,465. 53,045. 56,947. 
59,566. 62,307. 64,241. 66,020. 70,573. 71,546. 76,968. 
79,145. 81,943 und 84,027 u. A. nach Stettin 2mal bei 
Wilsnach; 41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3173. 3245. 
5221. 12,901. 14,584. 14,898. 16,115. 18,096. 24,109. 
24,412. 24,610. 24,758. 24,814. 26,942. 32,921. 33,075. 
34,334. 34,533. 35,027. 39,860. 40,433. 41,447. 41,523. 
43,378. 47,707. 48,430. 52,069. 55,730. 56,654. 59,030. 
59,088. 59,210. 63,383. 64,479. 65,070. 66,445. 69,160. 
72,306. 74,449. 76,292 und 81,791 u. A. nach Stettin bei 
Wilsnach; 70 Gewinne ga 200 Thlr. auf No. 343. 2800. 
4306. 5488. 6691. 6926. 8310. 10,665. 10,879. 11,108. 
16,443. 19,209. 19,347. 19,740. 20,625. 
29,370. 29,548. 29,705. 32,823. 35,094. 
37,163. 37,252. 40,834. 42,533. 43,463. 
45,251. 45,478. 46,422. 48,011. 48,580. 
53,263. 53,554. 54,400. 55,407. 56,644. 
59,054. 63,238. 63,603. 65,044. 66,416. 
70,649. 72,099. 73,663. 73,962. 74,005. 74,647, 
74,742. 76,842. 77,724. 77,815. 79,780. 80,316. 80,427. 
80,458. 83,094. 83,410 und 83,464. 
Berlin, den 28ſten April 1853. 
Königliche General-Lotterie⸗-Direktion. 


Berliner Börſe vom 28. April. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


13,231. 16,305. 


23,122. 
35,971. 
43,472. 
50,766. 
58,408. 
69,337. 


Geld-Courſe. 

Zf.| Brief | Geld Gem. Zf Brief | Geld |G 
drei, Anlelhes ort “ Schl. pf. l. n. 3% - — | 
St.-Anl.v.50|44| — 11034 Weſtpr. Pfbr. 3197 | 964 

do. v. 524 — 1037 K. u. Nm. | — 1017 
St.-⸗Schloſch. 34 934 | 93 ElYomm. 4 — 1011 
Prſch. d. Seeh.— — 1563 = Poſenſche 410 — 
K. N. Schyſchr. 31] — 921 = (Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 441031 — Rh. & Wſt. 4 101! — 
S. di 3i 1008 185 5 Sch — or 

„u. Nm. Pfbr. eſ. 4 — 1101 
S do. 33 — 96 f 5. S. + — 5 

do. 3 2 r. B.⸗A. Sch. — — 
ebe BD, 4 an En 3 > 

. 20.31) — | — 198 Friedrichsd'or — 1372 1374 
Schleſ. do. ]] — 2 9711 And. Goldmz. — 11740 dirk 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Niedſchl. III. Ser. 43 102 G. 
do. Iv. Ser. 5 


Aachen⸗Düſſeldrf. 3194 G. 
Berg.⸗Märkiſche 75 B. 
do. Prioritäts⸗ 5 


do. Zweigbahn — 58 G. 


do. do. II. Ser.5 1033 B. Oberſchl. Litt. A. — | 2284 B. 
Berl.⸗Anh. A. K&B. — 1314 G. do. sc Litt. B. 31186 B. 

do. Prioritäts- 41001 G. Prinz⸗Wilbelms⸗— 471 B. 
Berlin⸗Hamburg. 109 G. do. Prioritäts- |5 | — 

do. Prioritäts-⸗ 4 104 B. do. do. II. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 4 — Rheiniſche. . S7 tag bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 93 fat bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 

do. Prioritäts- 1100 f B. do. Prioritäts-⸗ 4 — 

do. do. 4102 G. do. v. Staat gar. 3140 — 

do. do. Litt, D. 44 102} B. Ruhrort-Cref. Gl. 344 — 
Berlin » Stettiner] — 155756 bz. do. Priorität» 44 — 

do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard = Pofen 3}| 954 B. 
Brest. Schw. Frb.| — 1321 G. Thüringer. 1071 G. 
Cöln⸗Mindener |33| 119 G. do. Prioritäts⸗ 44103 B. 
do. Prioritäts⸗ 44103 B. Wilh. (Coſ. 205 G. 
do, do. 11. Em. 5 — do. Prioritäts. 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.— -- Se 

do, Prioritäts-⸗ 4 — Aachen» Maftricht ce. 83a837 bj. 
do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4 | 861286 bz. 
Magdb.⸗Halberſt. — 190 B. Cöthen⸗Bernburg 244 — 
Magdb.⸗Wittenb.— — Krakau⸗Oberſchl. 4 | 944 B. 
do. brioritäts-⸗ 5 1014 B Kiel-Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. 4 99 G Mecklenburger 4 |51ja$ bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 100 f G. Nordbahn, Fr. W. 4568567 bz. 
do. do. 44 102 G. do. Prioritäts-⸗ 5103 B. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Amſterdam, 22. April. Clara Maria, Albrecht, von Alexandrien. 

Bergen, 9. April. Phönix, Grung, nach Preußen. 19. Vr. Suſanne, 
Peters, nach Danzig. 

Bremerbaven, 27. April. Lucie, Horſtmann, nach Danzig. 

Copenhagen, 25. April. Minerva, Dobcke, von Colberg. Anna, 
Neitzke, nach Stolp. Flanqueur, Zielke, do. Themis, Lotzien, 
Oſiris, Rathke, n. Rügenwalde. Pilot, Stephenſen, n. Memel. 

Goole, 25. April. Thomas, Steffen, von Danzig. 

Gravesend, 25. April. Auguſt Adolf, Wagner, nach Danzig. 

Hamburg, 27. April. Jenskea, Freeſe, nach 1 

Hull, 24. April. Elifabetd, Carſiens, v. Memel. Marianne, Jantzen, 
von Danzig. Rob Rop, Monkmann, nach Danzig. 

Kingsſtown. Carnanton, Brabyn, von Liperpool nach Stettin. 

Korfder, 23. April. Kiſtine & Marie, Kromann, nach Königsberg. 

Liverpool, 24. April. Gladiator, Meſeck, v. Alexandrien. 25. Vic⸗ 
toria, Crisp, in Lad. nach Königsberg. Jakob, Hanſen, klar. 
n. Stettin. Okeanus, Milburn, nach Memel. 

Maasluis, 22. April. Cath. Sophia, Spanjer, nach Danzig. Anne⸗ 
ina, Ooſtra. nach Stettin. 25. Nieſſina, Gruppelaar, nach 


anzig. 

Philadelphia, 9. April. Camilla, Otto, klarirt n. Queenſtown. 

Pillau, 26. April. Fortuna, Schultz, v. Colberg. Hoffnung, Reetz, 
nach Stettin. Perſante, Neitzel, n. Dundee. Paul, Bakker. 

Shields, 28. April. Columbus, Gray, in Lad. nach Swinemünde. 

Sunderland, 24. April. Fleiß, Foß, von Stettin. 25. Mentor, 
Douglas (2 Diesner) do. 

Swinemünde, 28. April. Ottilie, Kundſchaft, v. Kolberg. Juliane, 
Berends, do. Friederike, Wolff, do. Maria, Wattner, do. 
Amalie, Voß, do Cammin Packet, Parlow, von London. 
27. Adler, Trapp, nach Memel. Geiſer, Hagen, n. Copenb. 

Vlie, 24. April. Concordia, de Groot, nach Königsberg. Gebröders, 
Venzmer, nach Danzig. Alida Schurings, Kulpers, do. 

Warnemünde, 25. April. Ariſtides, Hoff, nach Memel. Friedrich 
Ludwig, Voß, nach Danzin. 

Whigt (unw.), 22. April. Oello, Weiſe, von Torrevieſa nach Memel. 


Dberbaum : Lifte 


vom 25. April. 


Von Breslau: Schiffer Stabrey, H. Schultz, 1657 Etr. Eiſen. 
Dittmann, Wieſenewsky, 70 W. Weizen, 200 Ctr. Zink. Reinſchberg, 
80 W. Weizen, 200 Ctr. Zink. Klabotſch, S. Abel jr., 52 W. Weizen, 
C. G. Fiſcher 300 Ctr. Zink. Türk, Karkutſch & Co., 50 W. Weizen. 
Krieger, denſ., 50 do. Jakubcke, Wieſenewsky, 2000 Ctr. Zink. Gürke, 
denſ. 2000 do. Hoppe, denſ, 80 W. Weizen, 200 Ctr. Zink, 
berg, denſ., 400 Ctr. Ziuk, 80 W. Weizen. Fiedler, P. Gutike, 7 

Grünke, Bertheim & Zander, 61 do. Wieſesewskp, 100 Ctr. 
Mücke, Karewsky & Reiche, 50 W. Weizen. E. C. Witte 500 


Ctr. Zink. 
Von Poſen: Haller, Müller & Marchand, 85 W. Weizen. Dem⸗ 
merich, Karewsky & Reiche, 86 W. Wz. Geiſeler, T. Wendiſch 77 do. 
iſchel, Schlutow, 66 do. Briefe, Karewsky & Reiche 30 do. Stahl- 
erg 41 W. Roggen. Bumcke, Karewsky & Reiche, 60 W. Weizen. 


Toebs, J. Joſeph 80 do. Weber, Müller und Marchand 80 do. 


Von Schiffer Empfänger Ladung 

Oppeln Kalke Meiſters Söhne 1300 Ctr. Eiſen. 
G. Pfeiffer 2 - . 

— Klabotſch Meiſters Söhne 1400 -- 
Neuſtadt a. W. Pfiepiora Müller & Marchand 76 W. Weizen, 
Birnbaum riedrich F. Eiſermann. 38 W. Wz, 25 W. Erbſen. 

— Mattheſius — 5000 Quart Spiritus. 

Am 26. eingekommen. 
Breslau Gurſchte W. Weinreich. 78 W. Weizen 

— Schulz — 85 =» 

— Duklau — 76 = - 

— Leitloff L. Manaſſe jun. 50 

Wieſenthal 36 

ofen Wickenfelder Karkutſch & Co. 80 

bornick Kunckel R. Richter 76 . 


Unterbaum⸗Liſte. 
vom 25. April. 


Von Greifswald: Schiffer Stüdemann, an Qutſtorp & Comp. 
60 W. Gerſte. Krufe, Karkutſch & Co., 72 do. Sengbuſch, C. Piper, 
50 do. Marquard, C. Piper, 50 W. Roggen. Kurth, Quiſtorp & Co. 
63 W. Gerſte. Böttcher, denſ., 51 do. Peters, Karkutſch & Co., 78 do. 
Kräft, Quiſtorp & Co, 66 do. Struck, C. Piper, 63 W. Hafer. 

Von Stralfund; S. Vorbrodt, Taetz & Co., 40 W. Gerſte. 
J. Vorbrodt, Karkutſch & Co., 50 do. Weſſel, Hennigs, 45 W. Malz. 
Behrendt, Krauſe, 2003 Schfl. do. Holzerlandt, Rückforth 1350 Schfl. do. 

Von Wolgaſt: Schiffer Wilcke, an Metzler 1022 Ctr. Eiſen. 


Von Schiffer Empfänger FE 

afewalt Zimmermann J. Primo 85 W. Weizen. 

arth Ramm Karkutſch & Co. 51 W. Gerſte. 
Dammgarten Borgward — 1200 Schfl. Hafer. 

— ieſe — 32 W. Hafer. 
Stolpmünde Schütt — 215 Ctr. Thpmotheeſ. 


Am 26. eingekommen: 


Stralſund H. Scheel Quiſtorp & Co. 69 W. Gerſte 
Dammgarten J. Scheel Karkutſch & Co. 57 „ do. 
Demmin Lü = 90.» do, 
Rügen Behm zum Verkauf 11 Hafer. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 26. — 27. April. 
von Empf. Ladung. 

Newcaſtle, F. Lüdecke & Co., 64 Chald. Kohlen. 

div. Ordres, Stückgut. 

350 Schfl. Weizen, 450 Rogg. 
1 M. Cohn, 108 Säcke Lumpen. 
rdre Bache & Co., Hering. 


Schiff Capt. 
Margery, Hay, v. 
Johanna, Schwerdtſeger, von Colberg, 
Eliſe, Sarnow, von Colberg, an Ordre, 
Anna Maria, Roß, von Colberg, 
Hanbet, Engejstion, von Bergen, 


Geiſer, Hagen, v. Kopenhagen, div. Ord., Reis, Kaffee, Thran ix. 

Nonfey⸗ von Liverpool, an Ordre, 151 Tons 

0 A. 9. Radziwill, Preußner, v. Colberg, an Ord., 875 Schfl. Weiz. 
önigsberg (D.), Eybe, v. Königsberg, div. Ord., Kſm.⸗Güͤter. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Iſabella, 


Stettin, 28. April. Warme Luft, Weſtwind. 


Weizen feſt, Yıpfd. von der Warthe 66 ½½ Thlr. bez., loco 36 W. 
pomm. 88.89 pfd. 63 Thlr. bez., 89.90 pfd. gelber pr. Frühjahr 63 Thlr. 
geboten, desgl. pr. Juni⸗Juli 63 ½ Thlr. bez. 64 Thlr. gehandelt. 


oggen, flau, loco 87pfd. 48%, und 49%, Thlr. bez., 87pfd. Abla- 1 
dung ſchwimmend 49, Thlr. bez., 88pfd. loco 50%, Thlr. gehalten, 


Salz. 


50 Thlr. zu machen, Söpfd. pr. Frühjahr 48%, Thlr. bez., Sepfd. 46, 
Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 46 ½ Thlr. bez., Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
46 ¼ Thlr. bez. u. Br., pr. Aug.⸗Sept. u. Sept.⸗Okt. 46 Thlr. Brief. p 

Gerſte, 74. 75pfd. 35°, Thlr. bez. und Br., 76pfd. 36 ½ — , bez. 

Rüböl, feſt, pr. April⸗Mai und Mai⸗Juni 10˙0, Thlr. bez. u. Gd., 
10%, Thlr. Br., pr. Juni-Juli 10 J Thlr. Br., 10% Thlr. Gd., pr. 
Sept.⸗Okt 107, Thlr. bez., Br. und Gd., pr. Okt.⸗Nov. 107 Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gd. 

Spiritus, flau, loco ohne Faß ohne Abgeber, pr. Frühjahr 16 1. a 
13 40 r 16½% e, Gd., pr. Juni⸗Juli 16 % Br., pr. Juli⸗Auguſt 
„ Gd. 


Barometer in Pariſer Linien | 28 
auf 0° reduzirt. 


Zink, pr. Frühjahr 6 1. Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 5 /. Thlr. Gd. | Thermometer nach Réaumur. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


& Morgens Mittags Abends 

8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
r —— u 

332,71% 332,28“ | 334,08 

28 + 44° | +10,8° | + 8,2 


JInſer ate. 


Dfficiele Bekanntmachungen. 


Publicandum. 
100 Thlr. Belohnung. 


Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß der 
in der Nacht vom 5ten auf den 6ten d. Mts. ſtattge⸗ 
habte Brand der Waſſerheilanſtalt zu Frauendorff durch 
Böswilligkeit verübt worden iſt. Demjenigen, der im 
Stande iſt, den etwaigen Thäter dergeſtalt nachzuwei— 
ſen, daß er zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen wer⸗ 
den kann, wird Seitens der Direktion der Preußiſchen 
National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Belohnung von 

Einhundert Thaler Preußiſch Courant 
zugeſichert. g 
Stettin, den 27ſten April 1853. 


Königliche Polizei: Direktion. 
v ei 80 gen. 


Publicandum. 

Die Fabrikbeſitzer Früchtenicht und Brock beabſichti⸗ 

en auf ihrem zu Bredow belegenen Grundſtücke die 

nlegung eines transportablen Röhren⸗Dampfkeſſels, 
der zuvörderſt auf dem Schiffbauplatz in Anwendung 
kommen ſoll. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, mit der Aufforderung, etwanige Einwendungen 
an dieſe neue Anlage binnen vier Wochen präklu⸗ 

viſcher Friſt bei der unterzeichneten Behörde anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen. 

Stettin, den 22ſten April 1853. 

Königliche Polizei: Direktion. 
V. E. 
von Hagen. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen am 12ten Mai d. J., Vormittags 
9 Uhr, im großen Rathsſaale hieſelbſt, wegen nicht 
erfolgter Pachtberichtigung, nachſtehende Wieſen auf 
die Jahre 1853 bis inch, 1856 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden: 
Revier Blockhaus: 
a) am Güſtower Grenzgraben, 
f die Wieſe No. 13, 
b) an der großen Reglitz, 
a die Wieſe No. 6, 
ze) an der Wamlitz, 
8 die Wieſen No. 8, 18, 19, 21, 22, 24, 26, 28, 
42, 43, 44, 52, 54, 58, 65, 66, 

d) an dem Brünkenſtrom, 

8 die Wieſen No. 29, 34, 39, 

e) im Franzoſenhau, f 
die Wieſen No. 12, 13, 20, 22, 25, 

1) im Zollwerder, 

f die Wieſen No. 7, 8, 13, 17, 31, 34, 41, 42 

bis 43, 45, 46, 

g) im Brünkenwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 9, 16, 19, 25, 29, 34, 
35, 38, 45, 46, 55 a, 60, 62, 63, 68, 73, 76 
bis 79, — 93, 94, 95, 100, 101, 

bh) Klappholzbof, 
die Wiese No. 1 d, 

1) alte Möllenwieſen, 
No. 30, 40, 88, 100, 105, Inſel in der Parnitz 

. ohne Nummer, No. 123, 126, 140, 

k) links des Möllendamms, 
die Wieſen No. 19, 21, 
1) rechts des Möllendamms, 
die Wieſen No. 1, 26, 27, 29, 31, 43, 56, 77, 
m) die Kuhbruchswieſen hinter den Büdnerparzelen, 
o 


(A ’ 
n) hinter den Gartenparzelen, 
die Wieſen No. 11, 16, 
o) im Vorbruch und Steinbruch, 
die Wieſe No. 314 und zwei kleine Inſeln im 
Zollſtrom; 
und am 13ten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in demſelben Lokale und aus gleichen Gründen, nach⸗ 
ſtehende Wiefen: 
Revier Bodenberg: 
a) im fetten Orte, 
die Wieſen No. 109, 114, 169, 198, 
b) im ſchwarzen Orte, 
die Wieſen No. 4, 16, 42, 
e) im großen Oderbruche, 
die Wieſen No. 109 e, 440, 153, 157, 199, 
d) im großen Kamelsbruche, 
die Wieſen No. 23, 25, 
o) im großen Kamelswerder, 
die Wieſen No. 1, 4, 6, 9, 18, 20, 223 
Revier Meſſenthin: 
a) im Kölpinbruche, 
die Wieſen No. 2, 4, 10, 13 a, 15, 16, 29, 31, 
52, 55, 56, 58, 59, 72, 76, 77, 81, 84, 85, 87, 
93, 104, 108, 112, 115, 
p) im großen Korbwerder, 
die Wieſen No. 2, 11, 25, 26, 31, 33, 35, 49, 
e) im Schmalwerder, 
die Wieſen No. 38, 39, 
d) im Radunwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 11, 13, 16, 18, 19, 22, 


29, „ 
e) im kleinen Oderbruche, 
die in No, 1 2 38, 75, 
adungswieſen im Kölpin, 
* . ifte Eintheilung: 
die Wiefen No. 1, 2, 22, 24, 30, 31, 32, 
2te Eintheilung; 
die Wieſen No. 2, 3, 4, 7, 9, 10, 19, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 
gte Eintheilung: 
die Wieſen No. 2, 3, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13,15, 
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und wird bemerkt, daß nur anſäſſige oder ſonſt ſichere 
Leute zum Bieten zugelaſſen werden. 
Stettin, den 15ten April 1853. 
Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Agath. Reiche. Carton. 


Sonnenschirme 


u. knicker, 


franzöſiſches Fabrikat, 
in großer Auswahl. 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt No. 433. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


b Unſere 
Putz-Handlung 


erlauben wir uns hierdurch beſtens 
zu empfehlen. 


M. Joseph & C0., 


Kohlmarkt No. 433. 
IRRE ENT TRETEN 


Die Ahorn⸗Holzſtift⸗Fabrik 
von J. Bouveron in Stettin, Breiteſtraße No. 362, 
empfiehlt den Herren Schuhmachern und Wiederverkäu⸗ 
fern Holzſtifte in allen Nummern und giebt an Letztere 

| den böchſten Rabatt. — NB. Preisliſten liegen zur 
Empfangnahme bereit. 


Pariser Graue 


®Seidenhüte 


und 


EMANUEL 


on Castorhüte 


habe wiederum empfangen und empfehle ſolche. 


EMANUEL LISSER. 


Einem geehrten Publikum, ſowie in's Beſondere unſerer werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß wir 


Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraßen⸗Ecke No. 959—60 "EM 


Papier-, Taback- u. Cigarren-Geschäft D 


en gros & en detail, 
verbunden mit allen Schreib- & Zeichnen-Materialien, Bücher für Kinder und ſonſtigen 
in dies Fach einſchlagenden Artikeln eröffneten. 2 g 5 . 

Wir find in allen Gattungen von feinen und orbinairen Papieren, Pappen für Buchbinder und Kürſchner, 
ſowie in Taback und Cigarren, letztere von 2% bis 60 Thlr. pro Mille, auf das Vollſtändigſte 
ſortirt. Wir haben es uns zum Prinzip gemacht, bei Entnahme von kleinen Quantitäten auch ſtets die billig⸗ 
ſten en gros Preiſe zu ſtellen, fo daß wir bei Papier, buchweiſe, die Nieß⸗Preiſe, bei Cigarren 
im Dutzend ſtets Kiſten⸗Preiſe berechnen. ; } 

Es wird unſer Beftreben fein, alle die uns gütigſt Beehrenden mit der ehe Zuvorkommenheit und 
Billigkeit zu bedienen, und halten wir auf diefe Weiſe unſer Etabliſſement auf's Befte empfohlen. 


Saalfeld & Beer. 
2 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider u» Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
ERSTE RSS IR IR IR AS US SSR EIS EIS IS 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


Unterziehbeinkleider und Jacken 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. * 
M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 


Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D NEHMER & FISCHER D. NEHMER & FISCHER’S 


recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
dötre frisees à la maison seront promptement 
servis, 


Saloons for cutting and eurling the hair are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodgings are 
promptly waited upon, 


VBermiet bungen. 


Wegen Verſetzung iſt die 3te Eu nebſt Zur 
behör des Hauſes No. 10 gr. Oderſt. vom Iften Juli c. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei dem Wirth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Das Dampfſchiff „Königsberg“, Capt. Eybe, 
fährt Sonnabend den 30ſten April, früh 5 Uhr, mit 
Paſſagieren und Gütern von hier nach Königsberg i. Pr. 

Die Expedition. 


Hermann Schulze, 


Der Vorſtand des hieſigen Kunſtvereins 
wird ganz ergebenſt gebeten, dem treff⸗ 
lichen Bilde des Malers Kelter born 
einen anderen Platz zu geben, da es jetzt 
unvortheilhaft hängt. 

Mehrere Kunſtfreunde. 


Circus von E. Renz. 


Heute Freitag den 29. April 1853. 

(Den vielfeitig ausgeſprochenen Wünſchen nachzukom⸗ 
men, werden die Vorſtellungen von heute ab Abends 
7½ Uhr beginnen.) A 
Das Jagdpferd Mirza, 
geritten von Mlle. Adeline. 

Die hohe Schule, 
geritten von E. Renz mit dem Trakehner 
Schimmelhengſt Mac-Donald, 


Damen⸗Rococco⸗Manöver, 
geritten von 8 Damen. 


STADT-THEATER. 
Freitag den 29. April: 
Adrienne Lecouvreur. 
Drama in 5 Akten von Scribe. 


; Gaſtrolle: 
Adrienne Frl. Lina Fuhr aus Berlin. 


Sonnabend den 30. April: 


Romeo und Julie. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 


Letzte Gaſtrolle: 
Julie Frl. Lina Fuhr. 


Am Sonntage Rogate, den 1. Mal, werden in 

den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 9 u. 
(Einſegnung.) 

Herr Konſiſtorlal⸗Rath Brunner, um 2 u. 

Am Sonnabend Vormittag 10 Uhr rüfung der 
Konfirmanden, woran ſich die Beichtandacht anſchließt. 

Den Abendgottesdienft am Sonntage um 6 Uhr pält 
Herr Prediger Palmié. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bopſen, um 9 Uhr. 
Herr Kandidat Komolle, um 1%, U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Bopſen. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
Herr Superintendent Hasper, um 2 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionsprediger Graßmann um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10½ U. 
Herr Prediger Budy, um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
— Prediger Collier, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr Hält 
Herr Prediger Collier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt Ro. 156 am 
Sonntage Rogate: ’ ) 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 1. Mai, Morgens 9 Ubr, 
und Abends 5 Uhr, fo wie am Mittwoch den 4. Mai, 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß⸗ 
markt No. 718b. ihren öffentlichen Gottesdlenſt. 


In der hiefigen Synagoge predigtam Sonnabend 
den 30, April, Morgens 10 ihr: 0 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


— 
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